
gemeinschaft einen wesentlichen Platz eingenom-
Dokumentation Conc1ilium 1G aben; manchmal bestimmte der Prophet

o Ww1e 1n Mesopotamien und Phönikien die
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats politische Ausrichtung des Landes das Propheten-

tu:  3wurde deretabliertenadienstbar gemachtPropheten der Stadt Es ist keineswegs verwunderlich, daß Prophe-
tentum 1ın en groben Religionen 1n irgendeinerder Menschen orm vorkommt. In jeder Religion hat das Pro-
phetentum mMit dem ynamıischen TU  =) Echte
Religion steht niıemals neben der Kultur oder neben

on einmal wurde 1n dieser Zeitschrift ı ine der Politik der Gemeinschaft, sondern ist damit
verwoben. Aus dem Ganzen der Gesellschaft LAauU-Übersicht ber HNECUEC Literatur ZU Ihema Pro-

pheten gebracht. Damals forderte Vawter Auf- chen immer wieder bestimmte Aufforderungen her-
VOT, die sich die Religion wenden. uch VO  e dermerksamkeit für MEUE Einsichten 1n den Komplex,

WaSs 1m CHArTrIs  chen Sprachgebrauch für geWÖ.  — Religion wird ein Beitrag ZUr Lösung der Pro-
ich unter Propheten verstanden wird: Menschen eme erwartet, VOT die sich die Gesellschaft TFC-
1m en un Neuen Bund, die durch Wort und stellt s1ieht ihre Aufgabe, ihre aC. ihr Sinn,
'Tat die gläubige Aufmerksamkeit un:! Tatkraft ihre chtung, ihre Zukunft. In dem aße die Re-
der Gemeinschaft auf die Zukunft richten: Pro- gion diese Herausforderungen anzunehmen Wagt,
pheten 1n der Gottes. Dieser Aspekt soll in erweist S1e ihre Viıtalität un hat s1e Zukunft Läßt
der folgenden Dokumentation nicht außer Be- S1e die Gesellschaft aber 1m 1C. indem s1e. sich
tracht bleiben, wWenn auch mehr Aufmerksamkeit diesen Problemen uninteressiert zeigt un
für das Prophetentum als allgemein religx1öses ihnen votbeililebt, hat die Religion sich schon selbst

uberle DIie Frage, mit der siıch die GesellschaftPhänomen wird2 SOWI1Ee für die Behaup-
tung, daß el1ne NECUEC prophetische ewegung nötig die Religion mit ezug auf die Zukunft richtet,
sel, die Kıirche AaUus der heutigen Sackgasse her- ist 1n diesem Zusammenhang ine estIrage: Hat

die Religion ine Vision für die Zukunft anzubie-auszuführen. 3 DIie pastorale Brauchbarkeit einer
olchen Dokumentation scheint deshalb no  en- tcn, oder spielt s1e sich als Verteldigerin eines über-
digerweise VO  w pragmatischen Antworten be- kommenen, etablierten Zustandes auf?
stimmt SC1M; die auf Fragen gegeben werden Im gesehen äßt die Religionsgeschichte,
wie: IS WOo Nanl 1n der secular CLEY Propheten; auch die Geschichte des Christentums, reli Rich-

tungen erkennen, Ww1e die Religion Antwort aufVO einer (IVILAS Deiz pricht (COx heute VO  -
einer «secular C1ty» un D Was können WI1r da- diese rage geben sucht
mMIit anfangen? MC DDIie Religion behauptet, die Zukunft Orfaus-

SCH können. Das ist ohl die primitivste
b Das Prophetentum als allgemein religiöses Phänomen Oorm des Prophetismus. Es ist ein naheliegender

Nachteil dieser Auffassung VO  D Prophetie, daß die
Zukunft damit ihren herausfordernden Charakter,Nachdem uns die Religionsgeschichte 1in die nicht-

christlichen Relig10nen mehr Einsicht gegeben hat, der gerade 1in der Unbekanntheit der Zukunft liegt,
erwelst sich das Prophetentum nicht als alleiniges verliert. e1m Auftreten olchen Prophetentums
Vorrecht der JjJüdischen un der christlichen Aen- stOÖßt 1a  S auf Nebenerscheinungen Beschwoö-
barungsreligion, sondern mehr als allgemein reli- LUNS un Wahrsagerei die die Religion daran
x1ÖSES Phänomen. Kın klassisches Werk ber Pro- hindern, einen positiven Beitrag für die Zukunft
phetentum w1e das VO Neher* widmet seinen Cr- 1efern. Derle1 Prophetien fungleren eher als
sten ‘"Teil dem nichtbiblischen Prophetentum. In T rost un! Beruhigungen denn als aktiver An-
den alten Kulturgebieten Ägypten, Mesopota- für die Zukunft.>
mien, Phönikien, Iran un Griechenlan: stand das D Mit ihrem dynamischen Charakter kannn die
Prophetentum in ebenso em Ansehen w1e in Religion uch in die Zukunft eingreifen. Der Pro-
Israel Sicherlich kannn iNnaAan ACNH, daß L1UT in Is- phet ist dann, der siıch weigert, in den Mitteln
rael die Prophetenbewegung 1in den Bund 2USMUN- das Ziel sehen. Er o1bt sich mit dem Erreichten
dete, Was ber nıcht hindert, daß S1e auch bei den nicht zufrieden, sondern rag sich, wI1ie das Errun-
Nachbarvölkern Israels ine pielte uch da DSENC als Baumaterial der Zukunft gebraucht WeL-
scheint das Prophetentum 1m Ganzen der Oolks- den kann. Das ist jenes Prophetentum, für das
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Moses in Israel das Symbol ist Die Religion fü 1rotzdem spielen auch heute och alle drei >
den Menschen 1n die W üste hinein, ihn fort eben erwähnten Richtungen des Prophetentums in
aus der sich beruhigt un: gefahrlos gebenden Skla- der T ine Rolle Der Inhalt dieser elit-
verel. Deshalb ist dieser Prophet 1m eigenen Lande schriftennummer ist dafür Beweis Wır VeCI1I-
fast nıie geehrt. Unruhig ruft dazu auf, dem suchen deshalb zunächst einige konkrete Fakten
Fremden gegenüberzutreten, Wel1. darin Zukunft aufzuzeigen, die die Präsenz dieser drei Richtun-
liegt Die Zukunft ist WAar och unbestimmt, aber SCH 1n USCTHET: eit dartun
der Prophet we1iß in das Symbol des «Gelobten In die erste Richtung scheinen die Erscheinun-
Landes» ine aufrufende Kraft hineinzulegen, SCH VO  ] Lourdes, Fatıma, Banneux USW.,. FC-
ohne dieses «Gelobte Land» seine Aufmerk- hen. Ohne Rücksicht auf die psychologische Ver-
samkeit sehr mMi1t Beschlag belegte, den trauenswürdigkeit unı historiographische Ge-
Weg dahin vergäße. Die Gestalten eines nauigkeit der Wiedergabe dessen, Was diesen
unı eines Newman werden in dieser Nummer 1in Orten geschehen se1in scheint, ° SO. u1ls hier NUur
olchem Sinne besprochen. Oft wird dieser die prophetische truktur dieser Erscheinungen
ichtung auch VO  D arl Marx als sOoz1alem Pro- interessieren. In den Erscheinungen V  w Fatima
pheten geredet. trıitt folgende truktur zutage: DIie edro-

iıne dritte Richtung, WI1e die eligion auf die hung der Zukunft wird gespüuürt; der Kommunis-
Herausforderung der Zukunft antwortet, scheint 1LL1US oder die Welt wıird als Gefahr erlebt, ebenso
(auf den ersten C die Verantwortung für die W1Ee die unauf hörliche Bedrohung UfrCc rieg
Zukunft auf einen anderen abzuwälzen, Da auf un! der ückgang der relig1ösen Praxis; diese
Gott, der die I1 Zukunft schon kennt und s1e Drohung wird aber gedämpft GE die Vision;
für lejenigen bereithält, die ihm dienen. In u1lS5SCc- die Auflösung kommt VO  a} anderer Seite Auf
LGT: eit scheint die Wissenschaft diese Funktion Grund dessen, Was>s einer der kleinen er AFC-
Gottes übernehmen. Der profan gewordene schaut oder gehört haben scheint, wird Al  ‚—
Gläubige beginnt dann die Wissenschaft über- OMMCN, daß Rußland sich ekehren wird. TEe1-
schätzen, indem s1e als Besitzerin der Zukunft lich wird nicht Salz auf moralische Anstrengung

verzichtet: Es wird Gebet, Buße und Umkehrpreist, VO  - der diese Gläubigen auf äahnlich
passive Art un Weise die Zukuntft erwarten, wI1e aufgerufen. Be1 näherem Zusehen aber erweisen
Ss1e früher dieselbe Zukunft VO  5 Gott erwarteten. sich die entsprechenden Verheißungen 1Ur als PO=
In diesem usammenhang wird der Prophet puläre Anreicherungen einer unbestimmten Hoft-
sein, der Gottes te. redet un VO  5 jedem NUuNg, Voraussehen und Voraussagen pielen dabei
Götzendienst zurückruft.  xxr den Menschen auf ine große Rolle, aber ist ineÜC Alt-

bekanntem; die Garantie für dieahrhe1 der Votr-seine eigene Verantwortung hinzuwelsen. Kr we1l
sehr NauU, daß Gottes Stelle spricht; aber wird 1m Wundergeschehen gesucht; die
seine erste orge ist, die Vorstellung VO  @} (Gott Feststellung der vorhergesagten Ereignisse bleibt
läutern, daß unmöglich wird, Gott mit einem ine schwierige Angelegenheit, weil die histori-
Alleswisser identifizieren, der dem Menschen sche Glaubwürdigkeit des Berichts ber das, W4sS
die Verantwortung abnimmt; 1st weit mehr ein enn 1U  - u votrausgesagt worden ist, fast
Mensch der Hofinung die niıemals widerrufenen überhaupt nicht VO  - Fachleuten geprüft un das
Verheißungen des Bundes als e1in er der uch (sanze in der Sphäre der Frömmigkei und des
für ih: verhüllten Geheimnisse Gottes. In diesem Volksglaubens belassen wurde. Irotzdem behal-
Sinn werden Barth und Bonhoefer VO  - manchen ten solche Kreignisse einen prophetischen Sinn ı9
als Propheten angesprochen. un wird auf diese Weise ursprünglic unı viel-

Obwohl WI1r bei den drei Richtungen des Pro- leicht ZSanz unreflektiert die Herausforderung,
phetentums einige Namen aben, sind WIr die die Zukunft für die MC bedeutet, auch VO

uns dessen ewußt, daß die einzelnen Richtungen einfachen Gläubigen verstanden und wird dessen
selten 1n Reinform vorkommen. Wenn mMan heute Hofinung durch eLWwAas Konkretes genährt. Es ist
VO Prophetentum in der Kıirche spricht® oder verständlich, daß solche Ereignisse auf seiten der
VO:  } der prophetischen Gestalt, 1n welcher die Theologen bisher nicht allzuviel Interesse gefun-
Kirche allein die Möglichkeit hat weiterzuleben, 7 den en Kine VO den ufgaben der Theologie

hat iNan e1 nıicht sechr ine dieser drei be- ist Ja, Bindestrich se1in 7zwischen dem Vertreter
sonderen Formen 1m Auge als vielmehr den Auf- der Vergangenhelt, dem Mann der Tradition, und
rufcharakter des Prophetentums. dem Mann der Zukunft, dem Propheten. W as aber
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dem Theologen in dieser Richtung Propheten- prophetischen Bücher 1n MEUGTEN Werken mehr

angeboten wird, 1st nicht sehr ine au IC auf die Person des Propheten als auf die
auf die Zukuntft als vielmehr e1in visilonär einge- prophetischen "Texte selbst geworfen wird.13 Man

sucht ach der Person hinter den "Lexten. uch derkleidetes Heimweh ach der ergangenheit. Die
Zaukunft wird hier als Wiederholung einer ideali- eologe welst in diesem usammenhang nıcht
sierten Vergangenheitet. 11Ur auf die wissenschaftliche Botschaft VO  w der

In der rche, w1e s1e sich heute versteht, braucht Zukunft hın (wenn S1e uch keineswegs VeCTI-

inNnan anscheinend dringendsten ein Propheten- nachlässigen will), sondern auf den Christen hinter
LU  3 der 7weiten Richtung. 1uUS XIl hat einmal VO dieser OtSC)  9 damit w1e Schillebeeckx
der müde gewordenenTgesprochen. Dieses ausdrückt diese Hofinung auf die Zukunft keine
üdewerden kommt Aaus einem hnmachts- un Flucht in die Zukunft wird.14
Überflüssigkeitsgefühl der Gläubigen. S1e haben Als Propheten der dritten orm des Propheten-

tums könnte iNan 1n UMNSCIGT. eit Teilhard deden Eindruck, als ob die LICUC Welt ohne sS1e DC-
macht werde. S1ie mussen aus diesem Zustand her- Chardin denken Wi1e jeder andere Mensch hat uch
ausgerüttelt werden. In diese Richtung gehören der Prophet mMI1t derWıirklic  eit der elit ringen.
prophetische Gestalten w1e Johannes Bedingt die eit den Menschen sehr, daß WC+-

Söderblom, Max1imos I Helder (Camara S1ie enhaft die eit gebunden ist ” Ist das Phänomen
ensch wesenhaft ein Phänomen Zeit? der istden heutigen Gläubigen nicht 11UT7 e1il oder

Unheil a sondern machen ihnen gleichzelitig klar, das übermäßige Ernstnehmen der e1it in einem
s1e. einen Beitrag für die Kirche VO  - MOTISCH ex1istentiellen un: geschichtlich enkenden Chri-

liefern haben S1e s1ind nicht 1in olchem Übermaß tentum m1t daran schuld, daß etwaAas w1e CC Se1ns-
mi1t der Zukunftskirche des 3. Jahrtausends be- vergessenheit» mit 1hm gepaart ge. Kıne pPOPU-
schäftigt, daß s1e nicht je/z7 die richtigen Entsche1- läre Vorstellung VO Propheten VOTAUS, dal
dungen treften un: einen Kurs einschlagen die elit SOZUSALCNH negleren kann; da ß hinter
könnten. Be1 ihnen wird aber uch klar, daß dieser den Vorhang der eit schauen kann ach einiger
Beitrag niemals ganz umschreiben ist (vgl Überlegung möchte iNan vielleicht CNH, der Pro-
Schema Zukunft ist Ja nicht mMi1t dem VOTL unls phet vermittle das Bewußtsein, daß der Mensch
jegenden Augenblick gleichzusetzen, 1n dem WIr doch nicht derart 1in die eit eingeschlossen ist,
die Pläne, die uns ine uturologie heute anbietet, daß DSanz VO  - ihr bestimmt wird. Er wird nıcht
wirklich durchgeführt en Planung ist für ıne total VO Heute oder VO  i der Vergangenheit be-
Zukunft, die niıcht rein pass1v werden stimmt Auf diese Punkte pochten immer wieder
kann, gew1iß unentbehrlich Das Geheimnis der schon die alttestamentlichen Propheten. ber der
Zukunft ist aber mehr als die erwirklichung der Mensch ist uch nicht Zanz VO  w} der Zukunft be-
jetzt bestehenden ”ane Sie aßt sich nıcht Sanz stimmt. Propheten VO heute und Propheten der
meistern; s1e kommt uch auf uns ”7u.11 Für den Antike,15 Propheten der Gottes un: Prophe-

ten der der Menschen en das als KernPropheten scheint aber 1ne V1s1on möglich VOT

dem Hintergrund und der 1efe dessen, Was wWw1S- ihrer Botschaft gesehen Es fAallt OB auf, daß die
senschaftlich vorausgesagt werden kann. Friede, Propheten der wissenschaftlichen Revolution mehr
Entwicklung, Makro-KEthik, Diaspora-Kirche ist als die Theologen VOL dieser Zukunft Wafrnenl,
mehr als das, W2S Polemologie, Sozlologie, Öko- wenn iNan s1e mit einem allzu gyroßen Optimismus
nomte, menschliche Manipulation, exakte W1issen- versteht. Für viele ing denn auch die Überwin-
cschaften voraussehen und wofür sS1e SOILSCH können. dung der Zeıt, wI1ie s1e in den erken Teilhards!®
Zur Zukunft gehört e1in Rand VO Undeutlichkeit, 1n den Vordergrund GGE nNa1v optimistisch,
der VO  5 der Planung allein niıcht aufgehellt werden obwohl Nan das VO  - der V1s1on "Teilhards nicht
kann, 1n den aber durch solche prophetischen Per- DCH kann. DIie Kxegeten werden 1er be1 den
sönlichkeiten ELWA: hofinungspendendes IC ZC- Propheten VO einer prophetischen Perspektive
brachtwerden kann. W/as Ss1e denken oder schreiben, sprechen, die nicht die Gesetzmäßigkeit der meßB-
ist nicht das Wichtigste (das zeigt sich den barene1it kennt Y heologenwerden mMi1tCullmann!
Schriften aps Johannes’ X AXILL.), sondern WAas Aufmerksamkeit für die Tatsache fordern, daß 1n
s1e LU  D Hier ieg die Aufgabe des Theologen als den jüdischen Offenbarungsbüchern das Klement
Bindestric. 7wischen Iradıtion und Prophetie eit anders gehandhabt wıird als in unNserer Bil-
näher und wird uch egier1g aufgegriften. 12 Ks 1st dungswelt, die 1in dieser Hinsicht dem Hellenismus
auffallend, daß 1n den exegetischen tudien über die tributpflichtig ist; Philosophen W1E Bergson We1-
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den votsichtig 7zwischen der meßbaren e1it sprochen wurden, könnte iNan dieselben Charak-
4e7PS) und der mit der menschlichen Vitalıität CI- terzuge aufzeigen. Es lohnte sich auch erfor-
füllten e1it (duree) unterscheiden.!8 Be1 den läu- schen, wieviel pokalyptik 1im Gedankengut der
igen egen die inge 5 daß ihnen eine Antwort, Sekten 21bt, z. B der Mormonen, die unter
die mit der ‚wigkeit als einer endlosen e1it spielt, Smith22 als prophetische ewegung begonnen

en S1e wollen die TC. Christ1 wiederher-nicht genugt Das wird uch mI1t daran schuld se1n,
daß die Verkündigung einer Auferstehung, eines stellen, aber isolieren sich VO Christentum und
Himmels, kurzum der heilvollen Dauer des Men- werdenchZU!T straft organisierten Realistie-
schen, für viele 1Ur schwer annehmbar ist. Kommt rung iner Idealvorstellung VO  - Gottes olk und
hier aber niıcht ELWwAas VO  - der < Jeinsvergessenhei1t»!9 der Urkirche DIe Kirchengeschichte ist voll VO

zutage, in welcher der moderne äubige nicht olchen Splitterbewegungen, die mit i1ihrem Fana-
mehr VO  - der auerhaftigkeit dessen, W4S5 der tismus die prophetische Ta auslöschen un den
Mensch ist, überzeugt werden kann, un das Weg in die Zukunft ufrc Idealisierung der Ver-
eil auf das beschränken will, W4S in der eit gangenheit blockieren S1e sind nicht wirklich
e1l oder Glück verwirklichen1 schöpferisch, obwohl ihre Aktiviıtät jedem Be-

In zunehmendem aße wird diesen drei For- wunderung abverlangt; inNnan raucht RI daran
iNnen der rophetie klar, die wirklichen Pro- denken, WAas Quäker, Zeugen Jehovas, Herren-
pheten die Verantwortung des Menschen niemals huter, Adventisten us zustande bringen.23 Sie

en aber neben der Gesellsc her und könnenwegnehmen. Martın ET hat darauf hingewle-
SCH, daß 1im en Testament 7wischen Propheten- durch ihre Struktur kein Jauerteig werden. S1e
u  3 und Apokalyptik erselbe Unterschied be- schwören auf die TIradition und sehen die Zukunft
steht W1e 7wischen Indeterminismus un: Determi1- immer als Bedrohung. Unwillkürlic en iNnan

nısmMuUs und 7wischen Hofinung un Verzweiflung. 1er das treftende Wort Jean Gulttons: « IIIie
Tradition ist die Zukunft VO gestern; die ZukunftDer Prophet schreckt zurück VOTL der OfSC. die

VO  z Gott her bringen soll, aber o1bt unfer ist die Iradition VO morgen.»“ Der Prophet a1l-

dem Zwingenden des uftrags nach; sich beitet der Iradition VC):  - MOTSCH.
ein, un! Aaus diesem Einsatz chöpft die Über- Prophetentum ist Iso nicht 11U!T ine Ersche1-
zeugung seliner Sicherheit Der Apokalyptiker NUuLS& der Vergangenheit un:! ein ema für Histo-
(als eispie. er den er des 4. Buches riker; ist uch heute 1im Christentum prasent. Es
Esdras und den er VO  - Patmos A dem die ist bezeichnend für srael, daß der Heilsge-
Apokalypse zugeschrieben WwIir steht VOL einer schichte zweıiteln begann,25 als keine Prophe-
Katastrophe un! s1ieht keinen Ausweg. Als uben- ten mehr gab; da xab auch keine Zukunft mehr.
stehender s1ieht das Neue VO Himmel erab- Das WILr. ist na:  C. wWenNnn 11a sich
steigen. KFür den Apokalyptiker ist das Neue be- VO  = der Vernichtung bedroht sieht. Der Auszug
telts da, Nur ist och nıicht dem ihm eigenen Aaus der rche: den WI1r in UuULlSCICT eit erleben, un:!
Platz Er s1ieht Hx un ertig VO Himmel auf VOTLT allem das Verlassen des Amtes könnten wohl

einem nicht geringen 'Teil der Seltenheit derdie Erde herabsteigen. Für den Propheten liegt
die Zukunft nicht fest Er glaubt daran und Propheten zuzuschreiben se1n.26 Ks 1st die LO
seine Kraft daran. Der Prophet steht immer 1in einer rale Absıiıcht einer Dokumentation WI1e dieser,

darauf aufmerksam machen, daß in der KircheDialoghaltung und führt Z Bund; der poka-
lyptiker führt immer einen Monolog, wWwe1lnl ein olches Prophetentum <ibt Propheten, die
diesen Monolog auch als Wort (Gsottes vorstellt. Er unbequem sind und anderen unbequem machen;
ist für die Vitalität der Religion nicht förderlich. aber gerade AausSs ihrer Hofinung auf die Zukunft
Buber welst darauf hin, daß el Formen niemals bleiben S1e 1n der Kirche. Die Unbequemlichkeit

macht die Brauchbarkeit der Propheten manchmalrein vorkommen, daß OS beim echtesten
Propheten sraels (Jeremia apokalyptische Züge einer schweren Aufgabe. Darüber noch ein
X1ibt un:! daß auch die Apokalypse prophetische besonderes Wort
Elemente hat Der Prophet glaubt die tändige
Verjüngung der eligion und der Zukunft; für
den Apokalyptiker g1ibt keine eigentliche 7u- A Brauchbarkeit der Propheten IM der

der Menschenkunft das ine verschwindet, verschlissen un alt
geworden; eEeLwAas anderes tritt seinen Platz.2! Der Hıinweis auf die räsenz Von Propheten in der

Kirche oll die Leser nicht einer verfremdendenBei den Propheten, die 1n dieser Nummer be-
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Beruhigung verführen: Mit der IC wird des- der Erfahrung; WAar steht augenblicklich nicht
halb schon alles gut ablaufen Oft wird das Wort em Ansehen, ber die Geschichte der Kirche
der Propheten nicht gehört! Kın bezeichnender weist pausenlos auf Gestalten hın w1ie Ruusbroec,
Fall ist das Werk VO Rosmin1 ber die fünfWcun- Ignatius VO  } Loyola, Teresa VO  w} Avila, Berdjajew,
den der Kirche. Krst ein Jahrhundert spater Charles de Foucauld, Patriarch Maximos,3* die ZUS

wird diese Stimme VEINOIMIMCNL, un:! sS1e ist leider! ihrer religiösen Erfahrung ine zukunfteröfifnende
uch jetzt och SCHAaUSO aktuell Das hindert Botschaft für die Kirche schöpften. ber die Ge-

nicht, daß bestimmte Formen des Propheten- fahr ist nicht eingebildet, daß relig1öse Erfahrungs-
tums <1Dt, die heute für die Bewußtwerdung des phänomene minderen Gehalts als die der echten
christlichen Zukunftsauftrags nicht mehr brauch- Mystiker WwI1e die VO Sehern bewußt oder
bar s1nd. In ehnung er28 geben WI1r dem unbewußt VO  } der etablierten TC  en oder
Prophetentum deshalb eine Kinteilung. weltlichen Autorität ausgebeutet werden.

Zunächst ist da der magische Prophetismus. Kr David Flusser 35 behauptet VO Christentum,
sucht das Tohende der Zukunft mit Worten > habe die messianische Prophetie durch seinen dog-
7udecken. Gewöhnlich steht 1m Dienst einer matisierten Glauben, daß in Jesus die messianischen
herrschenden Klasse oder einer bestimmten Dyna- Erwartungen verwirklicht seien, kraftlos gemacht
sti1e.29 Die rophetie VOIl der Unzerstörbarkeit der Darın liegt sicherlich ein Körnchen ahrheit; 1N-
IC ist oft Zu Nachteil der Kıirche in diesem sofern Christen dazu neligen, das Neue Lestament
Sinne gehandhabt worden. Die relig1öse CWwe- ohne Rücksicht auf das Ite LTestament lesen
ZUuNX, die hinter 2aC Power steht, ist .benfalls und den Christus dadurch nicht genügend un
1ne solche Prophetie, die klar 1im Dienst einer der Perspektive der alttestamentlichen Propheten
bestimmten ”aC arbeitet. Dadurch untersche1- sehen. Was ar in seiner ogmati (IV, 5y 1)
det s1e sich ungünstig VO  > eliner anderen prophe- geschrieben hat, kann mMan nicht beherz1-
tischen ewegung auf emselben Gebiet, der des SCHh In früherer un! in spaterer eit se1 oft VOL-
Martıin Luther King.3° geschlagen und versucht worden, das sSo genannte

An 7zweiter ennt er das so7ziale Pro- Ite TLestament entweder ganz VO  - sich abzu-
phetentum. Es steht gewöhnlic. 1m Dienst einer schütteln oder doch auf das Niveau iner Art
Idealethik oder -politik Altizer31! hat darauf hin- gut un nützlich lesenden deuterokanonischen
gewlesen, daß ein Begriff W1e «Gottes eigenes inleitung ZUr eigentlichen ibel, nämlich der
Land» als Bewußtseinssteuerung in den Verein1ig- neutestamentlichen, hinabzudrücken Man werde
ten Staaten für die Bildung des sozialen Bewußt- sich demgegenüber niıcht deutlich VOT Au-
se1ns Amerı1ikas VO  o großem Kinfuß DSCWESCHL ist SCH halten können, daß für die alteste C
(zum Guten und ZuU Bösen). So wurde auch die elbst, und ' WAar für die unter den Heiden gut
alttestamentliche Prophetie VO Gelobten Land W1e für die unter den Juden, niıcht das Alte, sondern
och 1n unseren agen beim Entstehen des Staates das Neue Testament das Hinzugekommene, die
Israel politisch angewandt.32 Soziales Propheten- rgänzung un: die Ausweitung des Kanons Wal,
U:  3 spielt immer auf ideale oder idealisierte Be- un: daß gerade der Kanon der ynagoge Moses,
dürfnisse hin Die soz1ale rophetie steht immer im die Propheten und Psalmen (Lk 24,44); den selbst-
Dienst VO eLwAas anderem. 1le diese Prophetien verständlichen Kern ihrer Heiligen Schrift bil-
enetwAas VO Chiliasmus sich: VO der SCH dete.36 Praktisch ist die Situation der heutigen
Vermutung eines Tausendjährigen Reiches. 1el- Kirche diese: So tief sS1e uch olaubt, daß in Jesus
leicht hat die magische Jahreszahl ÖOOOÖO 1m ugen- das letzte prophetische Wort Gottes die Men-
blick 1ne hnlıche Wirkung schen ist, braucht dieses Wort doch 1mM -

Um der kritischen Erkenntnis willen sollte man inNer wieder NCUC Menschen, vollständiger vVvei-

sich beim Prophetentum die rage stellen: er standen werden, und immer wieder NEeCUC Pro-
hat der Prophet seine Vision, se1in Wort, seine pheten, als inspirierender Aufruf ZU: Fort-

schritt wirksam bleiben können. So etwas w1eHofinung auf die un: DIie Antwort pricht
für gewöhnlich VO  =) einer intultiven Erkenntnis, das «Pleroma Christ1» liegt och VOL hr! Abge-
VO einem Abgestimmtsein auf Gottes Plan, VO sehen VO  - der fraglichen theologischen Genaulg-
Sympathie (innerer Verbundenheit, geheimn1s- keit (dafür sollte Man besser die modernen Christo-
vollem Zusammenwirken VO  — räften). In dieser ogen Rat fragen) ist Teilhards Schau uf Chri-
Richtung ;pricht iNanl VO  5 einem mystischen Pro- STUS als den un mega für viele Christen doch
phetentum.33 Im Christentum ebt ein Moment ein prophetischer Ansporn SCWESCH, ber die
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Mauer des Glaubens ach dem auszuschauen, Ww4S Gelehrter der Menschheit ZU) « Bekehret euch,
aufdem Gebiet der Naturwissenschaften geschieht, enn der Untergang der Welt ist nahe! »39 Die
un! 09 hier un! da die jJahrhundertealte Irenn- meisten s1ind Nıchtchristen. Man erkennt in ihrem

schleiten Auftreten und in der Reaktion darauf alle Formen
Zu den keineswegs naheliegenden Folgen dieses des alttestamentlichen Prophetentums. Be1 der

Vorgangs gehö die prophetische Stimme, die sich enrza der Menschen un! be1 den Regierenden
AUS den Wissenschaften selbst heraus die Kir- en S1e kein Gehör, weder be1 Gläubigen och
chen un! Theologen wenden eginnt; WAar be1 Ungläubigen. Sie werden ausgelacht und als
Hs das Verdienst VO  w} . ].Dippel,37 darauf hin- Menschen verspottet, die sich übertrieben wichtig
gewlesen en 1ele Wissenschaftler sehen machen. Man versteht nıicht, Wa ihnen geht
1im Aufe der elt immer klarer die Losung Man Wa die Gleichgültigkeit, die Unverantwort-
VO  5 der «neutralen » un! «wertfreien» Wissen- lichkeit und beschäftigt sich weiter mit alltäglichen
SC ein überholter Mythos ist. S1e werden VOI dorgen un: Vergnügen.
Verantwortungen gestellt, die S1Ce VOo der Wissen- Wenn sich die Kıirche 1n &< Lumen Gentium» als
SC selbst her nicht mehr tragen können. Außen- ein prophetisches olk versteht, das der prophe-
stehende schauen ‚WAar och den exakten WiIs- tischen Funktion Christi teilhat,*° kann sS1e 11UT

senschaften auf wI1ie einem Gott, der es ZUr Freude stiımmen, daß diese prophetische St1im-
kann; S1e selbst werden sich aber CWU. daß s1e INC, w1e schüchtern S1e auch reden mag, hörbarwird.
1im Dienst VO  - Politik un! Wirtschaft stehen. Die Man kann sich 1er die Frage stellen, ob in die-
Naturwissenschaften un:! der technische charf- SCIM Zusammenhang nıcht ZUT Aufgabe der Theo-
SINn sind 1n Gefahr, VO  } Strukturen in Dienst DE ogie gehö gerade in den Trägern der Wissen-
ommen werden, die den Gegensatz arm-reich, schaft solche Fragen ach der Verantwortbarkeit
entwickelt-unterentwickelt immer mehr verschär- der Naturwissenschaften provozleren und s1e
fen un! dem kollektiven Egoismus der Staaten nicht VO  m einem m  ischen chleier der Über-

NEeEuUEC Chancen für Aggression oder rieg ZYC- schätzung verdecken lassen, worüber die Wissen-
ben. Das technische Können unı die Ausrichtung SC.  er selbst allerwenigsten glücklich sind.
der wissenschaftlichen Forschung werden VO  - Diese Fragen würden dann uch in den rtchen als
außerwissenschaftlichen Instanzen beherrscht; die prophetischer Imperativ ine Rolle pielen be-
Richtung, die die Naturwissenschaften einschla- ginnen. 1C. als ob die Kirchen behaupten könn-
ZCN, ist nicht das Ergebnis einer Wahl der Wissen- ten, auf diese Fragen eine olasklare Antwort VOI1-

schaftler, sondern eines 1LLUI chlecht verhüllten egen oder ihr doktrinäres System die Wissen-
Diktats VO  w} Politik unWirtschaft Vielen Wissen- schaftler als eın ewONNDAreSs Haus verkaufen
schaftlern wird klar, daß das Ideal der reinen W1s- können;: aber die Botschaft des vangeliums kann
senschaft ine Ilusion ist und daß s1e durch naußer- über ÜUSCIC menschliche Verantwortlichkeit in der
wissenschaftliche Instanzen manipuliert werden, Lage arhel: bringen. Manche4*1! sehen die

daß die Wıssenschaft selbst keine Verantwor- nnäherun: VOLI allem der amerikanischen I1heo-
tung auf sich nehmen kann. uberdem kann keine ogle die analytische Philosophie uch unter
dieser Instanzen die Wissenschaft unftfer ine un1- diesem 1C Der Existentialismus hat den Män-
versale Perspektive stellen, un das führt manche CL der exakten Wiıssenschaften, die einen philo-
Wissenschaftler der Frage, ob diese universale sophischen Hintergrund für ihre Wissenschafts-
Perspektive nıcht durch die Heilsbotschaft gegeben tätigkeit suchen, nicht die geringste nregung
werden kann. Dippel stellt fest, sich VOT dem gegeben Die olge WAaäl, daß Aus den exakten
Naturwissenschaftler obwohl iNAan in der Kırche Wissenschaften Mathematıik un Naturwissen-
für diese TODleme kaum Verständnis zeigt tag- schaften ine Philosophie erstand, in der Sprache
ich ein anzCcS Feld VO  a Problemen ausbreitet, die un: og1 die Grundlagen Ssind. Diese analytische
aufgrund der Botschaft des Evangeliums konkrete Philosophie bewegt sich jetzt uch auf Gebieten,
Entscheidungen verlangen: csehr weltlich die 1m Neupositivismus mit seinen beschränkten
und niıcht relig1ös aDCH muß, WwWas beabsichtigt, Prüfungsprinzipien für sinnvolle Aussagen nıcht
und wählen muß, dafür SOTSCI, zugänglich T: Ethik, Metaphysik und SODAaT
die Menschlichkeit des Lebens aufrechterhalten Theologie. Das könnte Z olge haben, daß das
bleibt, un verhindern, daß die profanisierende theologische Denken nicht 11UX fortschrittlich,
Welt sich selbst vernichtet. Se1it Ende des Z weiten sondern uch modern wird und daß AuUusSs der
Weltkrieges, Sagt Sarıs,38 ruft ine Reihe führender Denkmentalität mehr gegenseltiges Verständnis
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7zwischen den Geisteswissenschaften un! exakten Entsakralisierung, Autoritätsverlust, Zuchtlosig-
Wissenschaften entsteht. eıt des Klerus, Einfluß seltsamer Theologien und

Jedenfalls befinden sich die exakten Wissen- der rationalistischen Wissenschaften, nde des
schaften 103 einer Krise, die nach anderen Elemen- missionarischen ans, charakterloses Dialogisie-
ten sucht, als die Wissenschaftt selbst s1e geben LCIl mit den Gegnern aus anderen Weltanschauun-
VCLIMAS. Picht,42 der W1e VO  - Weizsäcker diese SCN, Untergang des Glaubenskerns 1im Humanıis-
NEUE Problematik für das deutsche Sprachgebiet INUS, leichtsinniger Verzicht aufpolitischen Schutz
deutlich gemacht hat, beruft sich e1 ausdrück- un:! politische Stütze. Diese Untergangspropheten
lich auf die Kirchen als Trägerinnen des Kvange- sprechen VO  w} einer en Krise, rufen aber
iums. Er skizziert, wWw1e die Naturwissenschaften diese Krise, ohne merken, selbst hervor: S1e

verschlimmern un beleben das bel In den St1im-sich mMIt ec VO  w} der Bevormundung durch
die Theologie un! damit uch aus dem Ganzen der iInNCN, die aus den exakten Wiıissenschaften herüber-
philosophischen Disziplinen befreit en und ngen, Ort nan dagegen Positives: In diesem
aufonom geworden s1ind. Er rag sich aber, ob Augenblick sieht der moderne Mensch den Sinn
dadurch 1m Augenblick nicht ein Menschentyp des Glaubens darin, daß ein Ausweg aus dieser

Not ist.herangewachsen ist, der nfolge der Auf klärung
un:! der Resultate der Naturwissenschaften Waar In dieser Dokumentation wurde VO der egen-
csehr kundig unı mächtig geworden ist, aber nicht WAart der Propheten gesprochen: VO  - ihrer egen-
mehr die Freiheit hat, Wissen un 2aC für ein Wart auch in dieser Zeıit, in der ICun außer-
universales Ziel nutfzen. S1e wollen sich nicht halb der rche, und VO  - ihrer Nützlichkeit und
länger verhehlen, die Ergebnisse der Natur- Notwendigkeit in der Krise der Kirchen Wır Ik Ön-
wissenschaften die modernen Strukturen der Poli- 11C11 diese Dokumentation nicht besser schließen
tik un der Wirtschaft erst möglich machen, aber als mMi1t einer ungewollten Charakterisierung der
daß Ss1e selbst nicht mehr in der and aben, ob Propheten, die VO  - einem der seltenen heutigen
das ZU Heil oder zZu Unheil führt Aus sich Propheten formuliert wurde, VO  } Martin Luther
selbst en s1e kein Prinzip, die Welt AaUuSs ihrer King, der den schweren Preis vieler Propheten
Zukunft universal verstehen.43 So wenden S1e zahlen mußte K bin lieber ein Mann mM1t ber-
sich die Universalität des Evangeliums. Das darf ZCUZUNS als ein Mann, der sich der ehrhe!l:‘ —

schließt. IDannn un: WAanl entwickelt iNan in seinemnatürlich nıcht als Canossagang der exakten Wissen-
schaften verstanden werden: als ine Rückkehr en ine Überzeugung, die wertvoll un be-
unter die Vormundschaft der Theologte. Men- deutungsvoll ist, daß iNan s1e bis in se1ine letzte
schen W1€e Dippel un: 1C sind überzeugt, daß Stunde enalten wird. Wenn sich alle eger 1n den
der theologische Begriff VO  - der Universalität Vereinigten Staaten der Gewalt zuwendeten, WUfr-
des Evangeliums unterentwickelt ist. Der VO de ich mich entschließen, die einzige un: einsame
den Naturwissenschaften bereicherte Sachverstand Stimme bleiben, die verkündet, daß dies der
kannn 27u beitragen, auch die heologie einen alsche Weg ist.» Das sind Worte un: Gesten, die

1Nan in der offiziellen Kirche wahrnehmen könnenchritt näher die Universalität des vyangeliums
heranzubringen.*4 S1e übersehen nıcht, daß diese müßte ohne Mißtrauen. Dieses Mißtrauen
S1ituation ine doppelte Möglichkeit nthält Eint- das Prophetentum hat Aazu geführt, daß sich
scheidung für den absoluten Smus, ber uch VOTLT allem außerhalb der offiziellen Kıiırche in den
die soeben okizzierte Möglichkeit für ine Zukuntft. S ogenannten Sekten entwickelt hat W/as sich in den
Letzteres Wort wird erst VO einer relativ kleinen Kirchen 11U!r mühsam entwickeln und offenbaren
Gruppe VO  w) Christen gehört. Und doch scheint konnte, egann VOL em da draußen, der erl1-
ein authentisches prophetisches Wort se1n, pherie des Christentums und außerhalb der offiziel-
dem Nan nicht vorbeigehen kann. In der Zieit, als len Grenzen fienbar werden. Das ist einer der
die Propheten in Israel selten geworden 11, Gründe afür, diese SsSogenannten Sekten

Samuel, lasse keinen Krümel VO Gottes die unbezahlten Rechnungen und die Stiefkinder
Wort Boden fallen. Das gilt auch heute Sowohl des Christentums genannt werden. EKs ist ber ein
in der Kirche w1e außerhalb der Kirche Orft iMa  w Hofinungszeichen, daß eini1ge ihrer führenden
die Stimme der Unheilspropheten, die der Kirche Gestalten in den etzten Jahren bei der ökumen!t-
1ne baldige Selbstauflösung VOTAaUSSAaSCH. Als schen ewegung NSCHIUL. gyesucht haben.45
Ursachen AafiUur CNNECI S1e * Entmythologisierung,
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diesem Zusammenhang kann auf die Veröflentlichungen der Übersetzt VO]  - r. Heinric) A. Mertens
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